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feinem urfprünglichen Programm für fehr verfchiedene Zwecke befiimmt: nur das 6,23 m hohe Hauptgefchofs

diente der Lehranftalt; das 4,93?“ hohe Erdgefchofs enthielt vorzugsweife Kaufläden; im 5,02m hohen

Obergefchofs befanden lich die Bureaus der Oberbaudeputation und die Dienilwohnung Sc/zz'nkel’s.

In der Grundrifsanordnung und in der Faffaclengeflaltung iit diefe verfchiedenartige Beitimmung

nicht zum Ausdruck gekommen; vielmehr iii: darin die konfequente Durchführung eines auf Gurtbogen

und Säulenftützen ruhenden inneren Gewölbefyflems, für welches eine möglichi't grofse Spannweite

(4,71 m im Lichten) gewählt wurde, zu erblicken.

Mehrfach, namentlich in England und Amerika, find die Kunftfchulen nur dem

Unterricht im Zeichnen und im Malen gewidmet. Von der befonderen Eigenart

der englifchen Anftalten war bereits in Art. 93 (S. 95) die Rede. Im nachfolgen-

Fig. 164.

  
I. Obergefchofs.
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Schinkel.

den follen einige einfchlägige Schulen vorgeführt werden, jedoch in aller Kürze, da

das bauliche Intereffe an denfelben für unfere deutfchen Verhältniffe ein verhältnis-

mäfsig geringes ii‘c.

Zunächi’c fei hier eine Zeichenakademie 101) vorgeführt, und zwar diejenige zu

New-York (Fig. 165 bis 167 102). Diefe Stadt kann frühzeitig zur Erbauung eines

folchen Anitaltsgebäudes, und das zumal in einem Augenblick, wo das Land in

einen Bürgerkrieg verwickelt war.

101) Die hier in Rede itehenden Zeichenakademien find von den kunftgewerblichen Zeichenfohulen, von denen unter

b, z, 7 noch die Rede (ein wird, wohl zu unterfcheiden.

l02) Nach: Builder, Bd. 25, S. 28, 29.
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